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9RUZRUW�]XU�GULWWHQ�$XÀDJH

*XW�I�QI]LJ�-DKUH�QDFK�GHU�HUVWHQ�$XÀDJH�YRQ�3HWHU�%XOWKDXSV�
Buch =XU�JHVHOOVFKDIWOLFKHQ�)XQNWLRQ�GHU�1DWXUZLVVHQVFKDI-
ten� LP�-DKU������XQG�NQDSS�GUHL�LJ�-DKUH�QDFK�GHU�]ZHLWHQ�
$XÀDJH�HUVFKHLQW�LP�VFKQHOOHELJHQ�:LVVHQVFKDIWVEHWULHE�HLQH�
Erinnerung an den Autor als sinnvoll. Peter Bulthaup, geboren 

������VWXGLHUWH�]XQlFKVW�LQ�*|WWLQJHQ�3K\VLNDOLVFKH�&KHPLH�
XQG�3KLORVRSKLH��,Q�)UDQNIXUW�DP�0DLQ�VFKOR��HU�GDV�QDWXU-
wissenschaftliche Studium mit der Promotion ab und setzte 

die philosophischen Studien bei Adorno und Horkheimer fort. 

�����ZXUGH�HU�3URIHVVRU�I�U�'LGDNWLN�GHU�1DWXUZLVVHQVFKDI-
WHQ�LQ�'DUPVWDGW��YRQ������ELV�]X�VHLQHP�7RG������OHKUWH�HU�
Philosophie in Hannover.

Bulthaup teilte die Kritik Horkheimers und Adornos an einem 

positivistisch, nominalistisch überformten wissenschaftlichen 

Denken, ging aber über diese Kritik hinaus mit der Ein-

sicht, dass nicht die logische oder theoretische Form des 

wissenschaftlichen Denkens das Hauptproblem sei, sondern 

die historisch und systematisch bestimmte gesellschaftliche 

Funktion der Wissenschaften und Techniken. In der bür-

gerlichen Gesellschaft, in der sich die kapitalistische Pro-

duktionsweise entfaltet, erfahren die Naturwissenschaften 

XQG�PLW� LKQHQ�GDV� VHOEVWEHZX�WH�ZLVVHQVFKDIWOLFK�JHELOGHWH�
Subjekt einerseits eine beschleunigte Entwicklung, anderer-

seits werden sie funktional in die Gesellschaft integriert, das 

KHL�W� VLH�ZHUGHQ� LKUHU�DOOJHPHLQHQ� WKHRUHWLVFKHQ�)RUP�]XP�
Trotz dem partikularen Interesse an der Kapitalverwertung 
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untergeordnet. 'HVKDOE verfallen sie der moralischen Kritik, 

nicht weil ihre theoretische Form an sich nicht human 

sei. In dieser Erkenntnis macht sich Bulthaups intensive 

=XVDPPHQDUEHLW�PLW�GHP�3lGDJRJHQ�+HLQ]�-RDFKLP�+H\GRUQ�
ebenso geltend wie in den daraus folgenden Überlegungen zu 

ZLVVHQVFKDIWOLFKHU�/HKUH�XQG�8QWHUULFKW�0DUWLQ�:DJHQVFKHLQV�
Didaktik des genetischen Verstehens wissenschaftlicher 

Sachverhalte und Theorien. Auch hier geht Bulthaup aber 

einen entscheidenden Schritt über die genetische Didaktik 

hinaus, indem er eben mit der gesellschaftlichen Funktion 

der Naturwissenschaften einen Faktor geltend macht, ohne 

dessen Berücksichtigung die naturwissenschaftliche Lehre 

ideologisch als Vermittlung intentionsloser, geschichtsloser, 

XQSROLWLVFK� QHXWUDOHU� 6DFKYHUKDOWH� PL�UDWHQ� PX��� %XOWKDXS�
erkennt die Tradition der philosophischen Erkenntnistheorie 

XQG� (WKLN� VRZLH� GLH� *HVHOOVFKDIWVWKHRULH� GHU� 0DU[VFKHQ�
.DSLWDOLVPXVNULWLN�DOV�ZHVHQWOLFKH�0RPHQWH�I�U�GDV�9HUVWHKHQ�
von Naturwissenschaft. Daraus ergibt sich auch über die 

Naturwissenschaft und Naturphilosophie hinaus eine kritische 

Theorie und Praxis wissenschaftlichen Erkennens. 

$NWXHOO�EOHLEW�GLHVH�NULWLVFKH�7KHRULH�IRUWZlKUHQG��ZHLO�DXFK�
die Wissenschaft einer zukünftigen befreiten Gesellschaft 

ihre Geschichte nicht einfach wird abschütteln können. Ihre 

EHVRQGHUH�$NWXDOLWlW�YHUGDQNW� VLH� LQGHV�GHP�8PVWDQG��GDVV�
GLH�LP�9RUZRUW�]XU����$XÀDJH�]LWLHUWH�7HFKQLNIROJHQDEVFKlW-
zung sich mittlerweile im akademischen Betrieb und über ihn 

KLQDXV� LP�JHVHOOVFKDIWOLFKHQ�%HZX�WVHLQ� ]X� HLQHU� ,GHRORJLH�
der ethischen Regulierung von Wissenschaft und Technik 

verfestigt hat, in der nicht nur die gesellschaftlichen, sondern 

auch schon die historischen Bedingungen von Wissenschaft 

bedeutungslos geworden sind. Die Forschung und die tech-

nische Anwendung ihrer Resultate sind im Zuge der globa-

len Konkurrenz der Kapitale nahezu restlos dem Imperativ 

der Verwertung subsumiert worden. Ihre theoretische Form 

nimmt sich als Erkenntnis selbst nicht mehr ernst, sondern 

wird von einer positivistisch verkürzten Wissenschaftstheorie 



�

PRGHOOLHUW�DOV�PHWKRGRORJLVFK�UHSURGX]LHUEDUH�([SHUWHQWlWLJ-

NHLW��GHUHQ�(I¿]LHQ]�VLFK�GXUFK�3UR]HVVRSWLPLHUXQJ�VWHLJHUQ�
OLH�H��(WKLVFK�EHZHUWHW�ZLUG�VLH�ZHLWJHKHQG�GXUFK�XWLOLWDULV-
WLVFK�JUXQGLHUWH�]ZHFNUDWLRQDOH�$EZlJXQJVYHUIDKUHQ��GLH�YRQ�
den akademischen Philosophen ausgesponnen werden – neu-

estens etwa in Gestalt von Professuren zur ›Ethik der Digita-

lisierung‹. 

Die kapitalistisch produzierenden Gesellschaften sind im 

Zuge der Globalisierung und der kapitalistischen Durchfor-

mung auch der ehemals staatssozialistischen Gebiete in eine 

Phase eingetreten, in der ökonomisches Zweckdenken alles 

und jedes reguliert und als solches nicht mehr prinzipiell in 

)UDJH� JHVWHOOW� ZLUG�� 6R�ZXUGHQ� DXFK� GLH� 8QLYHUVLWlWHQ� XQG�
Schulen liberalistisch reformiert, Bildung wurde entschie-

dener als je zuvor auf die Verwertbarkeit der durch ihre Ins-

titutionen geschleusten Subjekte konzentriert. Das bildet 

sich in allen Disziplinen ab, in den Naturwissenschaften als 

,QJHQLHXUVGHQNHQ��8QG�HV�OlVVW�GLH�JHLVWLJH�.RQVWLWXWLRQ�GHU�
0HQVFKHQ�� LKU� 6XEMHNWVHLQ�� QLFKW� XQYHUVHKUW�� :lKUHQG� GLH�
Zerstörung der natürlichen Ressourcen und damit der indi-

rekte Angriff auf die Bedingungen menschlichen Lebens in 

)RUP� H[LVWHQWLHOO� EHGURKOLFKHU� .OLPDYHUlQGHUXQJHQ� LPPHU�
mehr im Rahmen kulturindustrieller Events – und paradox 

zugleich als Forderung nach individuellem Verzicht – thema-

tisiert werden anstatt in theoretisch begründeten Forderungen 

QDFK�JHVHOOVFKDIWOLFKHU�9HUlQGHUXQJ��ZLUG�PLW�GHU�.XOWXULQ-

dustrialisierung der wissenschaftlichen Bildung an Schulen 

XQG�8QLYHUVLWlWHQ�VXEWLO�GLH�KXPDQH�6XEVWDQ]�MHGHU�EHJU�Q-

GHWHQ�)RUGHUXQJ�QDFK�9HUlQGHUXQJ�DXVJHK|KOW�XQG�VHOEVW� LQ�
eine gesellschaftliche Funktion gestellt. So bleibt etwa der aus 

GHU�.OLPDEHZHJXQJ�JHlX�HUWH�$SSHOO�ª+|UW�DXI�GLH�:LVVHQ-

VFKDIW©� HQWVSUHFKHQG� RKQPlFKWLJ� XQG� EOLQG� JHJHQ�EHU� GHU�
SRVLWLYLVWLVFKHQ� 3UlIRUPLHUXQJ� GHU� GHP� %HWULHE� GLHQHQGHQ�
Wissenschaften.

'LH�$XIVlW]H�YRQ�3HWHU�%XOWKDXS��GLH�KLHUPLW�EHJOHLWHQG�]XU�
Edition einiger seiner wichtigsten Vorlesungen neu aufgelegt 
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werden, bieten heute wie damals einige wesentliche begriff-

liche und argumentative Grundlagen für ein wissenschaftlich 

JHELOGHWHV�%HZX�WVHLQ��GDV�VHLQHU�JHVHOOVFKDIWOLFKHQ�)XQNWLR-

QDOLVLHUXQJ�GHVKDOE�QLFKW�YHUIlOOW��ZHLO�HV�VLH�NULWLVFK�EHJUHLIHQ�
und gegen die eigene moralisch begründete gesellschaftliche 

Verantwortung abgrenzen kann. 

'HU�ZLVVHQVFKDIWOLFKH�1DFKOD��YRQ�3HWHU�%XOWKDXS�LVW�KHXWH�
LP� 3HWHU� %XOWKDXS�$UFKLY� �KWWSV���ZZZ�EXOWKDXS�DUFKLY�GH��
erschlossen, das in digitalisierter Form über die 'LJLWDOHQ�
Sammlungen der *RWWIULHG�:LOKHOP�/HLEQL]�%LEOLRWKHN online 

DEUXIEDU� LVW� �KWWSV���GLJLWDOH�VDPPOXQJHQ�JZOE�GH�VWDUW��� 'LH�
Entwürfe und Bearbeitungsstufen zum vorliegenden Aufsatz-

EDQG�¿QGHQ�VLFK�GRUW�XQWHU�GHU�6LJQDWXUHQJUXSSH�1RYLVV������
0$3�����XQWHU�GHU�85/��KWWSV���GLJLWDOH�VDPPOXQJHQ�JZOE�
GH�UHVROYH"LG ���������� :HLWHUH� 9RUDUEHLWHQ� ]XP� $XIVDW]�
Zum Problem des Übergangs vom Feudalismus zum Kapita-
lismus� VLQG� LQ�1RYLVV� �����0$3����� HQWKDOWHQ�� (V� KDQGHOW�
VLFK� XP�1RWL]HQ� DXV� GHP�:6���������� GLH� LP�=XVDPPHQ-

hang mit dem von Claus Rolshausen seit dem Sommer-

VHPHVWHU� ����� DEJHKDOWHQHQ� &ROORTXLXP� ª3UREOHPH� HLQHU�
6R]LRORJLH� GHU�:LVVHQVFKDIW©� HQWVWDQGHQ� VLQG�� ]X� GHP� VLFK�
ZHLWHUH�0DWHULDOLHQ�XQWHU�1RYLVV������5%/�����VRZLH�1RYLVV�
�����',9�����¿QGHQ�

Gesellschaftswissenschaftliches Institut

https://digitale-sammlungen.gwlb.de/index.php?id=6&tx_dlf%5Bid%5D=847&tx_dlf%5Bpage%5D=1
https://digitale-sammlungen.gwlb.de/index.php?id=6&tx_dlf%5Bid%5D=847&tx_dlf%5Bpage%5D=1
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9RUZRUW�]XU�]ZHLWHQ�$XÀDJH

8QWHU�GHP�7LWHO�ª7HFKQLNIROJHQDEVFKlW]XQJ©�ZLUG�JHJHQZlU-
tig eine Diskussion geführt, in der die Folgen der industriellen 

Entwicklung als Kriterien erscheinen, nach denen diese Ent-

wicklung zu steuern sei. Gleichgültig, ob es sich dabei um den 

SURMHNWLHUWHQ� %DX� LQGXVWULHOOHU� *UR�DQODJHQ�� GDV� %HWUHLEHQ�
von Kernkraftwerken, den Neu- oder Ausbau von Verkehrswe-

gen oder um den Einsatz der Gentechnologie handelt, herrscht 

(LQLJNHLW�GDU�EHU��GD��GLH�YRUJHEUDFKWHQ�$UJXPHQWH�PLW�GHU�
NDSLWDOLVWLVFKHQ�3URGXNWLRQVZHLVH�YHUWUlJOLFK�]X�VHLQ�KDEHQ��
0RUDOLVFKH� 9HUWUHWEDUNHLW� XQG� |NRORJLVFKH� 0LQLPDOVFKlGL-
gung haben sich an der ökonomischen Standortsicherung zu 

PHVVHQ��GLH�LP�DOOIlOOLJHQ�=ZHLIHOVIDOO�DOOH�PRUDOLVFKHQ�XQG�
|NRORJLVFKHQ�%HGHQNHQ�QLHGHUVFKOlJW��'HU�$XWRU� ]HLJW�� GD��
moralisches, d. h. vernünftig bestimmtes Handeln und ökolo-

gischer Schutz von Ressourcen und Lebensbedingungen nicht 

mit den Erfordernissen kapitalistischen Wirtschaftens zusam-

mengehen können. Der Begriff naturwissenschaftlicher Bil-

GXQJ��GLH�$XINOlUXQJ��EHU�1DWXUSUR]HVVH��Ol�W�VLFK�QLFKW�DXI�
GHQ�GHU�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�4XDOL¿]LHUXQJ�YRQ�DQVRQVWHQ�I�U�
|NRQRPLVFKH�=ZHFNH�GLVSRQLEOHQ�$UEHLWVNUlIWHQ�UHGX]LHUHQ��
Arbeitsteilung, Kooperation und Akkumulation des Wissens 

in den Naturwissenschaften sind Prozesse, deren Untersu-

FKXQJ� QLFKW� LQ� GHUHQ�(LQ]HOGLV]LSOLQHQ� IlOOW�� VRQGHUQ� LQ� GLH�
*HVHOOVFKDIWVZLVVHQVFKDIW��LQ�GHU�DXFK�GDV�6HOEVWEHZX�WVHLQ�
der Naturwissenschaft seinen logischen Ort hat. Eine Ethik-

diskussion, die sich von der Kenntnisnahme der Resultate 

����
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der Naturwissenschaften ebenso dispensiert wie von gesell-

VFKDIWVWKHRUHWLVFKHQ� hEHUOHJXQJHQ�� LVW� JHJHQVWDQGVORV�� GLH�
von ihr angezettelte Denunziation naturwissenschaftlicher 

(UNHQQWQLV� GLHQW� GHU�PRUDOLVFKHQ�(QWODVWXQJ� GHU� JHJHQZlU-
WLJHQ� 3URGXNWLRQVYHUKlOWQLVVH�� 'LH�$NWXDOLWlW� GLHVHU� 6FKULIW�
verdankt sich dem Fortbestehen eines Zustands, in dem die 

gesellschaftliche Funktion der Naturwissenschaften nicht 

GDULQ�EHVWHKW�� ªGLH�0�KVHOLJNHLW� GHU�PHQVFKOLFKHQ�([LVWHQ]�
]X�HUOHLFKWHUQ©�1 

Gesellschaftswissenschaftliches Institut

1 B. Brecht, Leben des Galilei, in: Gesammelte Werke, Bd. 3, Frankfurt a. 

0��������6�������
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Naturwissenschaftliche Bildung

Er bildete sich nach fremder Vernunft, aber das 

nachbildende Vermögen ist nicht das erzeugende, 

d. i. das Erkenntnis entsprang bei ihm nicht aus 

Vernunft, und, ob es gleich, objektiv, allerdings 

ein Vernunfterkenntnis war, so ist es doch, sub-

MHNWLY�� EOR�� KLVWRULVFK�� (U� KDW� JXW� JHID�W� XQG�
behal ten, d. i. gelernt, und ist ein Gipsabdruck von 

HL�QHP�OHEHQGHQ�0HQVFKHQ�
�.DQW�1

Prima vista scheint das Argument zwingend, die Ausbil-

GXQJ� MXQ�JHU�0HQVFKHQ� LQ� HLQHU�:HOW�� GLH�YRQ�1DWXUZLVVHQ-

schaft und Technik bestimmt ist, müsse das Schwergewicht 

LQ�GHQ�PDWKHPD�WLVFK�QDWXUZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�)lFKHUQ�KDEHQ��
weil ohne gründliche Kenntnisse der in ihnen abgehandelten 

*HJHQVWlQGH� HLQH� DGlTXDWH� 2ULHQWLHUXQJ� LQ� GHU� *HJHQZDUW�
QLFKW�P|JOLFK�VHL��'HP�LVW�]XQlFKVW�HPSLULVFK�HQWJHJHQ]XKDO-
WHQ��GD��QLFKW�GHU�)DKUHU�HLQHV�$XWRPRELOV�I�U�GHVVHQ�)XQN-

WLRQVW�FKWLJNHLW�]XVWlQGLJ�LVW��VRQGHUQ�GLH�9HUWUDJVZHUNVWDWW��
XQG�GD��HU�GLH�$QZHLVXQJHQ�GHU�%HGLH�QXQJVDQOHLWXQJ�EHIRO-
JHQ��LKUHQ�6LQQ�DEHU�QLFKW�EHJUHLIHQ�PX���XP�VDFKJHUHFKW�PLW�
VHLQHP�*HIlKUW�XPJHKHQ�]X�N|QQHQ��,P�:LVVHQ�VFKDIWVEHWULHE�
wird etwa ein Chemiker, der das Kernresonanz spek-

trogramm einer Verbindung benötigt, die Bedienung des 

Kernre sonanzspektrometers gern dem Operator überlassen, 

1 I. Kant, .ULWLN�GHU�UHLQHQ�9HUQXQIW�[= KrV], hrsg. v. Raymund Schmidt, 

+DPEXUJ�������%������
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der seiner seits bei nicht einfach zu behebenden Funktions-

VW|UXQJHQ� GHQ� 6HUYLFH�,QJHQLHXU� ]X� +LOIH� KROHQ� PX��� 'DV�
)RUWVFKUHLWHQ� GLHVHU� VHOEVWYHUVWlQGOLFK� JHZRUGHQHQ�$UEHLWV-
WHLOXQJ�HUVFKHLQW�LQ�GHQ�1DWXUZLVVHQVFKDIWHQ�DXFK�GDULQ��GD��
die Grenze zwischen zwei Disziplinen eine neue Disziplin 

hervorbringt: So wurde aus der Kombination von Physik, 

Chemie und Biologie über Bio physik und Biochemie die Phy-

sikalische Biochemie. Es reicht aus, auch nur eine Nummer 

des Referatblattes Chemical Abstracts GXUFK�]XEOlWWHUQ�� XP�
VLFK�GDYRQ�]X��EHU]HXJHQ��GD��VHOEVW�DXI�HLQHP�VR�KRFKVSH-
zialisierten Gebiet der Überblick über die erscheinende Lite-

ratur ohne noch weitere Spezialisierung auf Detailprobleme 

kaum möglich ist. Angesichts dieses Sachverhalts steht die 

6FKZlUPHUHL� YRQ� GHP� ªZLVVHQVFKDIWOLFKH>Q@� *HElXGH� GHU�
SK\VLNDOL�VFKHQ�:HOW� LQ� VHLQHU� JHLVWLJHQ� 7LHIH�� .RPSOH[LWlW�
XQG�*OLHGH�UXQJ©2�QHRSODWRQLVWLVFKHQ�6SHNXODWLRQHQ�QlKHU�DOV�
der Wirklich keit des Wissenschaftsbetriebes, die nüchterner 

wohl so darzustel len ist: »Der Gesamtarbeiter besitzt jetzt alle 

produktiven Eigen schaften in gleich hohem Grad der Virtuosi-

WlW�XQG�YHUDXV�JDEW�VLH�]XJOHLFK�DXIV�|NRQRPLVFKVWH��LQGHP�HU�
alle seine Organe, indivi dualisiert in besondren Arbeitern oder 

$UEHLWHUJUXSSHQ��DXV�VFKOLH�OLFK�]X�LKUHQ�VSH]L¿VFKHQ�)XQNWL-
onen verwendet. Die Ein seitigkeit und selbst die Unvollkom-

menheit des Teilarbeiters werden zu seiner Vollkommenheit 

DOV� *OLHG� GHV� *HVDPWDUEHL�WHUV�©3
 Und: »Eine gewisse geis-

tige und körperliche Verkrüppe lung ist unzer trennlich selbst 

YRQ�GHU�7HLOXQJ�GHU�$UEHLW�©4
 Nicht ist mit der sehnsüchtigen 

Erinnerung an die heroische Zeit, in der die Wis senschaftler 

die vergleichsweise primitiven Instrumente der Un tersuchung 

2 C. P. Snow, 7KH�7ZR�&XOWXUHV�DQG�WKH�6FLHQWL¿F�5HYROXWLRQ, zit. n. H. 

A. Staab, =XU�JHVHOOVFKDIWV��XQG�KRFK�VFKXOSROLWLVFKHQ�6WHOOXQJ�GHU�1D-
turwissenschaften, in: Ruperto-Carola. Zeitschrift der Vereinigung der 

)UHXQGH�GHU�6WXGHQWHQVFKDIW�GHU�8QLYHUVLWlW�+HLGHOEHUJ��%G�������������
6������

�� .��0DU[��'DV�.DSLWDO��.ULWLN�GHU�SROLWLVFKHQ�gNRQRPLH��(UVWHU�%DQG, in: 

0DU[�(QJHOV�:HUNH�> �0(:@��%G������%HUOLQ�������6������I�
4 A. a. O., S. 384.
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noch selbst schufen und die durch die Aus stellung des archai-

VFKHQ�,QVWUXPHQWDULXPV�LQ�GHQ�5HSUlVHQWD�WLRQV�UlXPHQ�YLHOHU�
wissenschaftlicher Institute wachgehalten wird, der gegen-

ZlUWLJH�6WDQG�GHU�(QWZLFNOXQJ�]X�GHQXQ]LHUHQ��VRQGHUQ�QXU�
GDV� 6HOEVWEHZX�WVHLQ� GHU�:LVVHQVFKDIWOHU�� GLH� PHLQHQ�� DXI�
die heroi schen Zeiten ungebrochen sich berufen zu können, 

]X�NULWLVLHUHQ�PLW�GHP�1DFKZHLV��GD��GLH�VHLWKHULJH�(QWZLFN-

lung not wendig durch die Arbeitsteilung jene déformation 
professionelle mit sich brachte. Angesichts dieser »die natur-

wissenschaftliche Bildung […] als die im eigentlichen Sinne 

¾KXPDQLVWLVFKH½�%LOGXQJ�XQVHUHU�=HLW©5
 auszugeben, ist wohl 

nur robusten Technokraten möglich.

Den Inhalt des Begriffs ›naturwissenschaftliche Bildung‹ zu 

EHVWLPPHQ� IlOOW� VFKZHU��ZHLO� GLH�1DWXUZLVVHQVFKDIWHQ�QLFKW�
einen identischen Gegenstand, die Natur, haben, sondern eine 

9LHO]DKO�YRQ�SDUWLNXODUHQ�*HJHQVWlQGHQ��GLH�DXV�GHP�1DWXU-
zusammenhang isoliert wurden, und ein Instrumentarium ver-

VFKLHGHQHU�0HWKR�GHQ��PLW� GHQHQ�GLH� ,VROLHUXQJ�JHODQJ��'LH�
theoretischen Begriffe, in der Chemie etwa der des Elements, 

GHU�9HUELQGXQJ��GHV�$WRPV��GHV�0ROHN�OV��XQG�GLH�6FKHPDWD�
ZLH�GDV�0HQGHOHMHZVFKH�6\VWHP�GHU�(OHPHQWH��VHOEVW�VFKRQ�
5HVXOWDWH�GHU�)RUVFKXQJ��HUNOl�UHQ�LQ�LKUHU�DOOJHPHLQHQ�'H¿-

nition keine einzige Naturerschei nung. Erst die Untersuchung 

der Reaktionen eines bestimmten Elements, die Eigenschaf-

ten einer bestimmten organischen Ver bindung – und die Zahl 

GHU�EHNDQQWHQ�RUJDQLVFKHQ�9HUELQGXQJHQ�KDW�GLH�0LOOLRQHQ-

JUHQ]H�OlQJVW��EHUVFKULWWHQ�±�VLQG�*HJHQVWlQGH�GHU�&KHPLH��
Wenn auch die allgemeinen Begriffe Voraussetzung wissen-

schaftlich-systematischer Arbeit sind, bleiben sie doch als all-

gemeine leer. Sie bekommen erst Bedeutung, wenn durch sie 

0HWKRGHQ� HQWZLFNHOW�ZHUGHQ��PLW� GHQHQ� HPSLULVFKHV�0DWH-
rial dem Naturzusammenhang systematisch abgewonnen und 

für sich ratio nell organisiert wird. Die allgemeinen Begriffe 

5 H. A. Staab, Zur gesellschafts- und hoch schulpolitischen Stellung der 
1DWXUZLVVHQVFKDIWHQ, a. a. O., S. 220.


